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(54) BEHÄLTERRÜCKHALTEVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zu-
rückhalten von zu entleerenden Behältern unterschied-
licher Größe und Gestalt während des Einkippens in die
Einschüttöffnung (20) eines Sammelbehälters (22) mit
mindestens einem in der Einschüttöffnung (20) beweg-
lich angeordneten Rückhalteelement (64), mit einer am
Rückhalteelement (64) angreifenden Antriebseinrich-
tung (74), die eingerichtet ist, das Rückhalteelement (64)
wahlweise mindestens in eine die Einschüttöffnung (20)
freigebende Startposition und in eine Rückhalteposition
zu bewegen, in der das Rückhalteelement (64) am Be-
hälter (10) angreift und dessen Überkippen verhindert,

und mit einer Steuerung, die zum Ausgeben von Steu-
ersignalen an die Antriebseinrichtung (74) mit dieser ver-
bunden ist. Im Schwenkbereich der Einkippbewegung
des Behälters (10) ist ein Signalgeber (56) angeordnet,
der eingerichtet ist, von dem Führungszapfen (42) am
Schiebedeckel (12) des Behälters (10) während des Ein-
kippens ausgelöst zu werden und daraufhin ein Deakti-
vierungssignal an die Steuerung auszugeben, wobei die
Steuerung weiterhin eingerichtet ist, bei Empfang des
Deaktivierungssignals ein Steuersignal zur Bewegung
des Rückhalteelements (64) in die Rückhalteposition zu
unterdrücken.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Zu-
rückhalten von zu entleerenden Behältern, insbesondere
von Müllbehältern unterschiedlicher Größe und Gestalt,
während des Einkippens in die Einschüttöffnung eines
Sammelbehälters, insbesondere eines Sammelbehäl-
ters eines Müllsammelfahrzeuges, mit mindestens ei-
nem in der Einschüttöffnung beweglich angeordneten
Rückhalteelement, mit einer am Rückhalteelement an-
greifenden Antriebseinrichtung, die eingerichtet ist, das
Rückhalteelement wahlweise mindestens in eine die Ein-
schüttöffnung freigebende Startposition und in eine
Rückhalteposition zu bewegen, in der das Rückhaltee-
lement am Behälter angreift und dessen Überkippen ver-
hindert, mit einer Steuerung, die zum Ausgeben von
Steuersignalen an die Antriebseinrichtung mit dieser ver-
bunden ist und mit wenigstens einer seitlich der Ein-
schüttöffnung an einer Tragstruktur der Vorrichtung oder
einer Seitenwand des Sammelbehälters der Gestalt an-
geordneten Führungsschiene, dass der Führungszapfen
während des Einkippens mit der Führungsschiene in
Kontakt tritt und/oder entlang dieser geführt wird, wobei
der Deckel eine Öffnungsbewegung ausführt.
[0002] Die gattungsgemäße Behälterrückhaltevorrich-
tung ist in der Patentanmeldung DE 102 21 828 A1 be-
schrieben. Sie ist mit einem Signalgeber ausgestattet,
der mit der Antriebseinrichtung verbunden ist und wäh-
rend des Einkippens bei einer vorgegebenen Behälter-
position oder nach einer vorgegebenen Zeitspanne ein
Signal an die Antriebseinrichtung zur Freigabe des Rück-
halteelements ausgibt. Zum Einkippen des Behälters in
die Einschüttöffnung ist regelmäßig eine Hebeund Kipp-
vorrichtung mit Hubwagen und Schwenktriebeinrichtung
vorgesehen. Die Schwenktriebeinrichtung umfasst dann
beispielsweise einen Drehwinkelgeber als Signalgeber.
Solche Hebe- und Kippvorrichtungen sind passiv
und/oder aktiv an eine Vielzahl unterschiedlicher Behäl-
tertypen und -größen anpassbar ausgestaltet. Dies gilt
nicht für die bislang bekannten Rückhalteeinrichtungen,
die praktisch unabhängig vom jeweiligen Behältertyp und
von der Behältergröße stets dieselbe Bewegung ausfüh-
ren.
[0003] Zur Erläuterung wird beispielhaft auf die in Figur
5 der DE 102 21 828 A1 beschriebenen Behälter mit
Schiebedeckel Bezug genommen. Der Schiebedeckel ist
beim Entleeren des Behälters dergestalt geöffnet, dass
er die in der Einkippstellung oben liegende Behälterwand
teilweise überdeckt. Dabei ragt der Deckel in den Ver-
fahrweg des Rückhalteelementes von der Startposition
in die Rückhalteposition hinein, so dass das Rückhalte-
element nicht an der Behälterwand sondern an dem ge-
öffneten Schiebedeckel angreift, wenn es ausgelöst
durch den Signalgeber in seine Rückhalteposition be-
wegt wird, siehe auch nachfolgende Figur 1. Die Halte-
kraft zum Rückhalten des Behälters wird daher in den
Schiebedeckel eingeleitet, wofür dieser regelmäßig nicht
ausgelegt ist. Im günstigeren Fall verformt sich der De-

ckel beim Anfahren und Andrücken des Rückhalteele-
mentes elastisch, im ungünstigeren Fall verformt er sich
plastisch und kann sogar, insbesondere bei wiederholter
Beanspruchung, brechen.
[0004] Aus der Schrift DE 299 07 954 U1 ist eine Be-
hälterrückhaltevorrichtung bekannt, die einen Zylinder-
Kolbenantrieb aufweist und mit einer Lichtschranke ge-
koppelt ist. Unterbricht ein nicht mit der Behälterrückhal-
tevorrichtung kompatibler, weil zu großer Behälter die
Lichtschranke, löst diese Unterbrechung den Zylinder-
Kolbenantrieb aus, der die Behälterrückhaltevorrichtung
aus ihrer Rückhalteposition in eine Freigabeposition für
die Einschüttöffnung verschwen kt.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, die
vorstehenden Nachteile der gattungsgemäßen Behälter-
rückhaltevorrichtung zu beseitigen.
[0006] Die Erfindung wird gelöst mittels einer Vorrich-
tung gemäß Patentanspruch 1.
[0007] Die eingangs genannte Vorrichtung weist erfin-
dungsgemäß einen im Schwenkbereich der Einkippbe-
wegung des Behälters angeordneten Signalgeber auf,
der eingerichtet ist, von einem Führungszapfen am
Schiebedeckel des Behälters während des Einkippens
ausgelöst zu werden und daraufhin ein Deaktivierungs-
signal an die Steuerung auszugeben, wobei der Signal-
geber einen berührungsempfindlichen oder einen berüh-
rungslosen Sensor umfasst, der so im Bereich der Füh-
rungsschiene angeordnet ist, dass der Führungszapfen
bei Kontakt mit und/oder beim Entlangfahren an der Füh-
rungsschiene unmittelbar oder mittelbar mit dem Sensor
wechselwirkt, wobei die Steuerung weiterhin eingerichtet
ist, bei Empfang des Deaktivierungssignals ein Steuer-
signal zur Bewegung des Rückhalteelements in die
Rückhalteposition R zu unterdrücken.
[0008] Die Aufgabe wird weiterhin gelöst durch ein
System gemäß Patentanspruch 7, bestehend aus der
erfindungsgemäßen Vorrichtung wie vorstehend be-
schrieben und einem Müllbehälter, der einen Schiebe-
deckel aufweist, an dem seitlich wenigstens ein Füh-
rungszapfen angeordnet ist.
[0009] Die Antriebseinrichtung umfasst in einer vorteil-
haften Ausgestaltung wie die eingangs beschriebene be-
kannte Behälterrückhaltevorrichtung beispielsweise ei-
nen Druckmittelzylinder und eine Spanneinrichtung, die
so eingerichtet sind, dass der Druckmittelzylinder das
Rückhalteelement aus einer unteren Ruheposition in die
Startposition verschwenkt und dabei die entgegenge-
setzt wirkende Spanneinrichtung vorspannt. Wird von
der Steuerung das Steuersignal ausgegeben, wird der
Druckmittelzylinder drucklos geschaltet und gibt das
Rückhalteelement frei, so dass die vorgespannte Span-
neinrichtung das Rückhalteelement in die Rückhaltepo-
sition bewegen kann. Alternativ kann die Antriebseinrich-
tung einen in beide Bewegungsrichtungen wirkenden
Druckmittelzylinder umfassen, der das Rückhalteele-
ment sowohl aus der Ruheposition in die Startposition
als auch umgekehrt aus der Startposition in die Rückhal-
teposition bewegt.
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[0010] Das Steuersignal an die Antriebseinrichtung
wird wie bei der bekannten Rückhaltevorrichtung bei Er-
reichen einer vorgegebenen Behälterposition abgege-
ben, wobei die Behälterposition im wesentlichen unab-
hängig von der Behältergröße ist. Bislang wurde davon
ausgegangen, dass ein aufwändiges Behältererken-
nungssystem in diesem Fall entbehrlich ist.
[0011] Aus den vorstehend genannten Gründen hat
sich diese Annahme jedoch in Einzelfällen als falsch er-
wiesen. Die Erfindung sieht nun einen Signalgeber vor,
der ein Deaktivierungssignal an die Steuerung ausgibt,
wenn ein bestimmtes Merkmal des Behälters, nämlich
der Führungszapfen an dessen Schiebedeckel, vorhan-
den ist, mit welchem die Bewegung des Rückhalteele-
mentes in die Rückhalteposition deaktiviert wird, indem
das Steuersignal, welches diese Bewegung des Rück-
halteelementes andernfalls auslöst, unterdrückt wird.
"Unterdrücken" im Sinne der Erfindung schließt ein, dass
das Steuersignal zur Bewegung des Rückhalteelements,
welches beispielsweise von einem Drehwinkelgeber der
Schwenktriebeinrichtung ausgegeben wird, zwar von der
Steuerung empfangen, von dieser aber bei simultanem
Anliegen des Deaktivierungssignals nicht verarbeitet
wird.
[0012] Die Führungsschienen zum automatischen Öff-
nen des Deckels sind grundsätzlich aus dem Stand der
Technik bekannt, wie die DE 102 21 828 A1 in Figur 5
zeigt. Sie sind in der Regel zusammen mit der Aufhän-
gung des Rückhalteelements seitlich der Einschüttöff-
nung an einer Tragstruktur der Vorrichtung oder einer
Seitenwand des Sammelbehälters angeordnet. Die Füh-
rungsschiene beschreibt eine Kurvenbahn, entlang wel-
cher der Führungszapfen des Schiebedeckels des Be-
hälters gleitet, während der Behälter in die Einkippöff-
nung eingekippt wird. Die Kurvenbahn ist so geformt,
dass der Deckel während dieser Bewegung zwangsge-
öffnet wird. Die Erfindung sieht erstmals vor, dass die
Führungsschiene mit dem Signalgeber oder Sensor in
Verbindung gebracht wird, indem der Sensor so im Be-
reich der Führungsschiene angeordnet ist, dass der Füh-
rungszapfen bei Kontakt mit und/oder beim Entlangfah-
ren an der Führungsschiene unmittelbar oder mittelbar
mit dem Sensor wechselwirkt.
[0013] Unmittelbar kann dies beispielsweise gesche-
hen, indem der Sensor benachbart zu der Führungs-
schiene angeordnet ist und das Passieren des Führungs-
zapfens berührungslos (z.B. optisch oder kapazitiv) oder
einen mechanischen Sensor direkt berührend (z.B. mit-
tels Rollensensor) erfasst.
[0014] Mittelbar geschieht dies, indem die Führungs-
schiene um ein begrenztes Maß in einer Richtung nach-
giebig an der Tragstruktur befestigt ist, was bei Kontakt
mit dem Führungszapfen und/oder beim Entlangfahren
des Führungszapfens eine begrenzte Ausweichbewe-
gung der Führungsschiene erlaubt. Der Sensor ist dann
bevorzugt so angeordnet, dass er bei dieser Ausweich-
bewegung mit der Führungsschiene in Kontakt kommt.
[0015] Weiterhin bevorzugt ist die Führungsschiene

um eine horizontale, senkrecht zu ihrer Längsrichtung
orientierte Achse schwenkbar an der Tragstruktur ange-
lenkt und der Sensor beabstandet zu der Achse auf der
der Kontaktseite mit dem Führungszapfen abgewandten
Rückseite der Führungsschiene angeordnet.
[0016] Die Führungsschiene in dieser Anordnung
schwenkt bei Kontakt oder beim Entlangfahren des Füh-
rungszapfens in Richtung des Sensors und berührt die-
sen. Diese Ausgestaltung ist dadurch vorteilhaft weiter-
gebildet, dass die Führungsschiene gegen eine Rück-
stellkraft elastisch in Richtung des Sensors andrückbar
ist, wobei die Rückstellkraft besonders bevorzugt ein-
stellbar ist.
[0017] Die elastische Rückstellkraft dämpft einerseits
die Ausweichbewegung der Führungsschiene. Sie kann
darüber hinaus dazu dienen eine Mindestkraft zu defi-
nieren, bei dem der Kontakt mit dem Sensor erfolgen
soll. Diese Mindestkraft ist wiederum über den Hebel der
Führungsschiene mit der Position des Führungszapfens
korreliert. Durch die vorteilhafte Einstellmöglichkeit der
Rückstellkraft kann die Prozesssicherheit des Schaltvor-
ganges zum Deaktivieren der Bewegung des Rückhal-
teelements in die Rückhalteposition R erhöht werden.
[0018] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung werden nachfolgend anhand von Figuren
näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine Entleervorrichtung mit Behälter-
rückhaltevorrichtung in Rückhalteposi-
tion während der Entleerung eines
Großbehälters mit Schiebedeckel,
Stand der Technik;

Figuren 2a-c eine Sequenz des Einkippens des Be-
hälters in die Einschüttöfifnung in drei
Stellungen nahe der Endposition;

Figur 3 eine Seitenansicht der Führungsschie-
ne, und

Figuren 4a-b eine Detailansicht der Führungsschiene
mit Sensor in zwei Stellungen.

[0019] In der Figur 1 ist die Einkippstellung eines
Großbehälters 10 mit Schiebedeckel 12 dargestellt. Der
Behälter wird mittels eines Hubwagens 14 und einer
Schwenktriebeinrichtung 16 angehoben und um eine
Schwenkachse 18 gekippt. Hierbei wird der Behälter in
die Einschüttöffnung 20 eines Sammelbehälters 22 eines
nicht näher dargestellten Müllsammelfahrzeuges ent-
leert.
[0020] In die Schwenktriebeinrichtung 16 und/oder die
Achse 18 kann der eingangs erwähnte Signalgeber bei-
spielsweise in Form eines Drehwinkelgebers zur Ausga-
be des Steuersignals an eine Rückhaltevorrichtung 24
integriert sein. Die Rückhaltevorrichtung 24 umfasst ein
Rückhalteelement 26 und eine Antriebseinrichtung 28.
Das Rückhalteelement besteht wiederum im Wesentli-
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chen aus einer Anschlagleiste 30, die zur Lärmvermei-
dung und Materialschonung gepolstert sein kann, und
einem Hebelarm 32, an welchem die Antriebseinrichtung
in Form einer Spanneinrichtung 34 und eines Druckmit-
telzylinders 36 angreift. Der Druckmittelzylinder 36 ver-
schwenkt das Rückhalteelement 26 zunächst aus einer
unteren Ruheposition in die obere Startposition, in der
das Rückhalteelement 26 und insbesondere die An-
schlagleiste 30 die Einschüttöffnung freigeben. Beim
Verschwenken wird die entgegengesetzt wirkende
Spanneinrichtung 34, welche hier als Zugfeder darge-
stellt ist, vorgespannt. Wird die gezeigte Einkippstellung
erreicht und gibt der Signalgeber das Steuersignal aus,
dann wird gemäß Stand der Technik der Druckmittelzy-
linder 36 drucklos geschaltet und die Spanneinrichtung
34 beschleunigt das Rückhalteelement 26 in die darge-
stellte Rückhalteposition, in der die Anschlagleiste 30 bei
anderen Behältern unter einer Anpresskraft an der Be-
hälterwand anliegt. Die Spanneinrichtung 34 und der
Druckmittelzylinder 36 halten das Rückhalteelement 26
in dieser Position relativ zur Behälterwand und verhin-
dern so ein Überkippen des Behälters beim Entleeren.
Von diesen oder vergleichbar wirkenden Merkmalen ma-
chen auch die erfindungsgemäßen Ausführungsformen
der Rückhaltevorrichtung Gebrauch.
[0021] Seitlich der Einschüttöffnung 20 ist an einer
Tragstruktur oder einer Seitenwand des Sammelbehäl-
ters 22 eine Führungsschiene 40 so angeordnet, dass
ein Führungszapfen 42 am Schiebedeckel 12 des Be-
hälters 10 während des Einkippens mit der Führungs-
schiene 40 in Kontakt tritt und entlang dieser geführt wird.
Hierbei führt der Deckel 12 zwangsweise eine Öffnungs-
bewegung aus. Dadurch ist der Schiebedeckel beim Ent-
leeren des Behälters 10 dergestalt geöffnet, dass er die
in der Einkippstellung oben liegende Behälterwand teil-
weise überdeckt und in den Verfahrweg des Rückhalte-
elementes 26 oder genauer der Anschlagleiste 30 hin-
einragt. Das Rückhalteelement 26 greift deshalb bei die-
sem Behälter 10 nicht an der Behälterwand, sondern tat-
sächlich an dem geöffneten Schiebedeckel 12 an und
verursacht dabei die eingangs erwähnten Probleme.
[0022] Der vollständige Bewegungsablauf ist in den Fi-
guren 2a bis 2c in drei unterschiedlichen Kippstellungen
illustriert. Der Großbehälter 10 mit Schiebedeckel 12 ent-
spricht dem aus Figur 1. Der Schiebedeckel 10 ist an
beiden Seiten des Behälters 10 an Zapfen 44 schwenk-
bar aufgehängt. Ferner zeigen die Figuren 2a bis 2c die
erfindungsgemäße Rückhaltevorrichtung mit abgewan-
delter Führungsschiene 50 und Signalgeber 56, die mit
den seitlichen Führungszapfen 42 an dem Schiebede-
ckel 12 zusammenwirken. Die Führungsschiene 50 ist
an einer Tragstruktur 54 angeordnet. Die Führungszap-
fen 42 bewegen sich bei der kombinierten Hub- Kippbe-
wegung und der gleichzeitigen Zwangsöffnung des De-
ckels 12 auf der gestrichelt eingezeichneten Kurve 52.
In der unteren Kippstellung gemäß Figur 2a ist der
Großbehälter 10 angehoben und bereits um etwa 80°
aus der aufrechten Position in Richtung der hier nicht

dargestellten Einschüttöffnung gekippt. Der Führungs-
zapfen 42 wurde beim Kippen des Behälters 10 in die
Führungsschiene 50 eingefädelt, so dass der Schiebe-
deckel 12 in der dargestellten unteren Schwenkposition
bereits um einen kleinen Spalt aufgeschwenkt wurde.
[0023] In Figur 2b ist der Behälter 10 weiter in eine
Winkelstellung von etwa 100° gegenüber der aufrechten
Lage gekippt. Aufgrund der Zwangsführung durch die
Führungsschiene 50 wird der Schiebedeckel 12, ange-
trieben durch die Hub-/Kippbewegung des Behälters 10,
weiter geöffnet, bis der Behälter 10 in der Einkippstellung
gemäß Figur 2c eine Neigung von etwa 135° gegenüber
der Vertikalen erreicht hat und der Schiebedeckel 12 voll-
ständig geöffnet ist. Der Führungszapfen 42 ist am obe-
ren Endpunkt der Kurve 52 angelangt, an dem in etwa
auch die Führungsschiene 50 endet, wo sich der Signal-
geber 56 befindet.
[0024] Der Signalgeber 56 wird während der anhand
von Figur 2a bis 2c illustrierten Einkippbewegung aus-
gelöst und gibt dabei ein Deaktivierungssignal an eine
nicht dargestellte Steuerung aus, wie anhand von Figur
3 erläutert wird. Die Führungsschiene 50 ist, wie bereits
vorstehend ausgeführt, seitlich der Einschüttöffnung 20
an einer Tragstruktur 54 angeordnet. Die Tragstruktur ist
bei dem gezeigten Ausführungsbeispiel wiederum mit-
tels eines Flansches 55 an einer Seitenwand eines nicht
dargestellten Sammelbehälters befestigbar. Genauer ist
die Führungsschiene 50 um eine horizontale, senkrecht
zu ihrer Längsrichtung orientierte Achse 62 schwenkbar
und damit "nachgiebig" im Sinne der Patentansprüche
an der Tragstruktur 54 befestigt bzw. angelenkt. Dieser
Anlenkpunkt ist beabstandet zu dem Signalgeber 56. Ge-
nauer befinden sich der Anlenkpunkt 62 im wesentlichen
am Anfang der Führungsschiene 50, bezogen auf die
Bewegungsrichtung des Führungszapfens 42 bei der
Einkippbewegung des Behälters 10, und der Signalgeber
56 am Ende der Führungsschiene 50. Durch die Anlen-
kung der Führungsschiene 50 hat diese einen Bewe-
gungsfreiheitsgrad um die Achse 62 und kann bei Kon-
takt des Führungszapfens 42 oder beim Entlangfahren
des Führungszapfens 42 an der Führungsschiene 50,
zumindest in begrenztem Maß, eine Ausweichbewegung
in der Darstellungsebene ausführen.
[0025] Der Signalgeber 56 weist einen Sensor 58 auf
der der Führungsseite 51 abgewandten Rückseite 53 der
Führungsschiene 50 auf und kommt mit der Führungs-
schiene 50 in Kontakt, wenn diese bei Kontakt mit dem
Führungszapfen 42 oder beim Entlangfahren des Füh-
rungszapfens 42 die Ausweichbewegung ausführt. Der
Signalgeber 56 weist ferner ein Rückstellelement 60 auf,
welches sich ebenfalls auf der der Führungsseite 51 ab-
gewandten Rückseite 53 am oberen Ende der Führungs-
schiene 50 befindet. Das Rückstellelement 60 ist im hier
gezeigten Fall eine Druckfeder, gegen deren Rückstell-
kraft die Führungsschiene 50 bei Kontakt mit dem Füh-
rungszapfen 42 elastisch in Richtung des Sensors 58
angedrückt wird. Die Führungsschiene 50 und das Rück-
stellelement 60 sind in dem vergrößerten Ausschnitt der
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Figur 4a in der Ruhestellung gezeigt, in der der Sensor
58 nicht auslöst.
[0026] Das Rückstellelement 60 ist vorgespannt und
die Andrückkraft durch den Grad der Vorspannung ein-
stellbar. So kann das Andrückmoment des Führungszap-
fens 42 justiert werden, bei dem der Sensor 58 aktiviert
wird. Bei bekannter Andrückkraft des Führungszapfens
42 während der Hubkippbewegung des Behälters 10
kann so die Position entlang der Kurve 52 eingestellt wer-
den, bei der die Rückstellkraft des Rückstellelements 60
überwunden wird um den Sensor 58 auszulösen. Diese
Stellung ist in Figur 4b dargestellt.
[0027] Alternativ zu einem separaten Rückstellele-
ment 60 kann die Führungsschiene 50 auch in sich fe-
dernd ausgeführt und im Bereich ihres unteren Endes
starr mit der Tragstruktur 54 verbunden sein. Auch dies
stellt eine Variante der "nachgiebigen" Befestigung im
Sinne der Patentansprüche dar.
[0028] Sowohl die elastische Rückstellkraft des Rück-
stellelements als auch die der in sich federnden Füh-
rungsschiene dämpft einerseits die Ausweichbewegung
der Führungsschiene bei Kontakt mit dem Führungszap-
fen.
[0029] Zusätzlich kann noch ein Anschlag oder ein se-
parates Dämpferelement auf der Rückseite 53 der Füh-
rungsschiene 50 angeordnet sein, der die Ausweichbe-
wegung der Führungsschiene auf eine maximale Aus-
lenkung begrenzt bzw. dass die Aufprallenergie der Füh-
rungsschiene bei Kontakt mit dem Führungszapfen ab-
sorbiert und den Sensor 58 vor zu großer mechanischer
Belastung schützt.
[0030] Ferner ist in Figur 3 ein Rückhalteelement 64
wiederum im Wesentlichen bestehend aus einer An-
schlagleiste 66, die zur Lärmvermeidung und Material-
schonung gepolstert sein kann, und einem Hebelarm 68
gezeigt. Der Hebelarm 68 ist an der Tragstruktur 54 um
die Achse 70 drehbar angelenkt. An seinem der An-
schlagleiste 66 entgegengesetzten Ende 72 greift eine
im Vergleich mit Figur 1 alternative Antriebseinrichtung
74 in Form eines doppeltwirkenden Druckmittelzylinders
76 an. In der Darstellung ist der Zylinder 76 vollständig
eingefahren und das Rückhalteelement 64 in eine Ru-
heposition ausgeschwenkt. Im Betrieb fährt der Zylinder
76 aus und schwenkt das Rückhalteelement 64 wie zuvor
beschrieben in die oben liegende Startposition, um die
Einschüttöffnung freizugeben. Zum Ausschwenken in
die Rückhalteposition fährt der Zylinder von der Startpo-
sition wieder um ein bestimmtes Maß ein. Zur Begren-
zung der Andrückkraft kann in die Hydrauliksteuerung
ein Druckbegrenzer eingebaut sein, um eine Beschädi-
gung des Behälters zu vermeiden. Der erfindungsgemä-
ße Steuerungseingriff mittels Deaktivierungssignal funk-
tioniert auch hier wie zuvor beschrieben.

Bezugszeichenliste

[0031]

10 Behälter
12 Schiebedeckel
14 Hubwagen
16 Schwenktriebeinrichtung
18 Schwenkachse
20 Einschüttöffnung
22 Sammelbehälter
24 Rückhaltevorrichtung
26 Rückhalteelement
28 Antriebseinrichtung
30 Anschlagleiste
32 Hebelarm
34 Spanneinrichtung
36 Druckmittelzylinder
40 Führungsschiene
42 Führungszapfen

50 Führungsschiene
51 Führungsseite der Führungsschiene
52 Bewegungskurve
53 Rückseite der Führungsschiene
54 Tragstruktur
55 Flansch
56 Signalgeber
58 Sensor
60 Rückstellelement
62 Achse
64 Rückhalteelement
66 Anschlagleiste
68 Hebelarm
70 Achse
72 Ende des Hebelarms
74 Antriebseinrichtung
76 Druckmittelzylinder

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Zurückhalten von zu entleerenden
Behältern unterschiedlicher Größe und Gestalt wäh-
rend des Einkippens in die Einschüttöffnung (20) ei-
nes Sammelbehälters (22)
mit mindestens einem in der Einschüttöffnung (20)
beweglich angeordneten Rückhalteelement (26),
mit einer am Rückhalteelement (26) angreifenden
Antriebseinrichtung (28), die eingerichtet ist, das
Rückhaltelement (26) wahlweise mindestens in eine
die Einschüttöffnung (20) freigebende Startposition
und in eine Rückhalteposition zu bewegen, in der
das Rückhaltelement (26) am Behälter (10) angreift
und dessen Überkippen verhindert,
mit einer Steuerung, die zum Ausgeben von Steu-
ersignalen an die Antriebseinrichtung (28) mit dieser
verbunden ist, und
mit wenigstens einer seitlich der Einschüttöffnung
(20) an einer Tragstruktur (54) der Vorrichtung oder
einer Seitenwand des Sammelbehälters (22) der
Gestalt angeordneten Führungsschiene (40, 50),
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dass ein Führungszapfen (42) am Schiebedeckel
(12) des Behälters (10) während des Einkippens mit
der Führungsschiene (40, 50) in Kontakt tritt
und/oder entlang dieser geführt wird, wobei der De-
ckel (12) eine Öffnungsbewegung ausführt,
gekennzeichnet durch einen im Schwenkbereich
der Einkippbewegung des Behälters (10) angeord-
neten Signalgeber (56), der eingerichtet ist von dem
Führungszapfen (42) am Schiebedeckel (12) des
Behälters (10) während des Einkippens ausgelöst
zu werden und daraufhin ein Deaktivierungssignal
an die Steuerung auszugeben,
wobei der Signalgeber (56) einen berührungsemp-
findlichen oder einen berührungslosen Sensor (58)
umfasst, der so im Bereich der Führungsschiene (40,
50) angeordnet ist, dass der Führungszapfen (42)
bei Kontakt mit und/oder beim Entlangfahren an der
Führungsschiene (40, 50) unmittelbar oder mittelbar
mit dem Sensor (58) wechselwirkt, und
wobei die Steuerung weiterhin eingerichtet ist, bei
Empfang des Deaktivierungssignals ein Steuersig-
nal zur Bewegung des Rückhalteelements (26) in
die Rückhalteposition R zu unterdrücken.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führungs-
schiene (40, 50) um ein begrenztes Maß in einer
Richtung nachgiebig an der Tragstruktur (54) befes-
tigt ist, was bei Kontakt mit dem Führungszapfen (42)
und/oder beim Entlangfahren des Führungszapfens
(42) eine begrenzte Ausweichbewegung der Füh-
rungsschiene (40, 50) erlaubt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Sensor (58) so
angeordnet ist, dass er mit der Führungsschiene (40,
50) in Kontakt kommt, wenn diese bei Kontakt mit
dem Führungszapfen (42) und/oder beim Entlang-
fahren des Führungszapfens (42) die Ausweichbe-
wegung ausführt.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führungs-
schiene (40, 50) um eine horizontale, senkrecht zu
ihrer Längsrichtung orientierte Achse (62) schwenk-
bar an der Tragstruktur (54) angelenkt ist und der
Sensor (58) beabstandet zu der Achse (62) auf der
der Führungsseite abgewandten Rückseite der Füh-
rungsschiene (40, 50) angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Führungs-
schiene (40, 50) gegen eine Rückstellkraft elastisch
in Richtung des Sensors (58) andrückbar ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rückstellkraft
einstellbar ist.

7. System bestehend aus einer Vorrichtung nach ei-
nem der vorstehenden Ansprüche und einem Müll-
behälter, der einen Schiebedeckel (12) aufweist, an
dem seitlich wenigstens ein Führungszapfen (42)
angeordnet ist.
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